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Drei Autofahrer mit
Promille am Steuer
KreisWaldshut – In der Nacht
auf Sonntag haben drei mut-
maßlich alkoholisierte Fah-
rer die Polizei auf Trab gehal-
ten. Die Beamten kontrollierten
zunächst am Samstag gegen
23.50 Uhr einen 46-jährigen
Autofahrer in Waldshut. Bei
ihm zeigte der Alcomat einen
Promillewert von etwa 1,3 Pro-
mille an, weshalb er mit zur
Blutprobe musste. Kurz vor 3
Uhr fiel neben der B 34 bei Alb-
bruck ein steckengebliebenes
Auto auf. Ein in der Nähe an-
getroffener 40 Jahre alter Mann
schien mutmaßlich mit dem
Auto gefahren zu sein. Der
Mann schien merklich alkoholi-
siert, einen Alcomatentest lehn-
te er ab. Auch mit ihm ging es
zur Blutentnahme. Eine Stunde
später geriet ein 20 Jahre alter
Mann mit einem Lieferwagen
auf der B 500 bei Waldhaus von
der Straße und blieb im Unter-
holz stehen. Die Ursache dürfte
seine Alkoholisierung gewesen
sein. Etwa 1,5 Promille ergab
eine Überprüfung. Auch er
musste mit zu einer Blutprobe.

PRÄSIDENTSCHAFTSWAHL

Partnerstadt wählt
mehrheitlich links
Waldshut-Tiengen (job) Der
erste Wahlgang der französi-
schen Präsidentschaftswahlen
endete in der Partnerstadt der
Kreisstadt Waldshut-Tiengen
Blois mit einer Überraschung:
Die meisten Stimmen gingen
weder an Amtsinhaber Em-
manuel Macron noch an seine
schärfste Verfolgerin Marine
Le Pen, sondern an den Kandi-
daten, der landesweit nur auf
Platz drei kam: Vorne lag der
Linke Jean-Luc Mélenchon mit
28,5 Prozent knapp vor Macron
(28,3 Prozent), Le Pen kam in
Blois mit 18,7 Prozent nur auf
Platz 3. Die Wahlbeteiligung lag
im Ort bei 67,3 Prozent.

KULTUR

„Theater unterm Dach“
präsentiert neues Stück
Waldshut-Tiengen – Das „Thea-
ter unterm Dach“ (im Gebäude
der Musikschule Südschwarz-
wald in Tiengen) präsentiert
nach zwei Jahren Coronapau-
se ein neues, selbst entwickel-
tes Stück „Familienfest“. Die
Vorstellungen sind: Samstag,
30. April; Sonntag, 1. Mai; Frei-
tag, 6. Mai; Samstag, 7. Mai
und Sonntag, 8. Mai, jeweils
um 20 Uhr. Der Eintritt kostet
15 Euro, davon gehen 3 Euro pro
Karte an die Ukraine-Hilfe. Der
Vorverkauf läuft über die Buch-
handlung Kögel in Tiengen.

„Bedauere es, dass sich viele Projekte verzögern“

Frau Blankenhorn-Theiss, mit welchen
Erwartungen sind Sie 2019 bei den Kom-
munalwahlen angetreten?
So ganz konkrete Erwartungen hat-
te ich eigentlich nicht. Mir war es ein
Anliegen, dass sich der Frauenanteil
im Gremium erhöht und dass es eine
konstruktive und spannende Arbeit
wird, die die Interessen der Bürger in
der Stadt voranbringt – Stichwort Stadt-
entwicklung.

Was waren die Hauptthemen, denen Sie
sich annehmen wollten?
Mir lagen vor allem die sozialen The-

men wie ärztliche Versorgung und le-
benswertes Leben für Jung und Alt be-
sonders am Herzen.

Was konnte in den bis jetzt gut zwei-

einhalb Jahren umgesetzt werden, was
eher nicht?
Seit Anfang 2020 spielt die Pandemie
die erste Geige – das hat in meinen Au-
gen vieles an Energie aus allen Berei-
chen abgezogen. Nach meinem Emp-
finden ist es der Stadt gelungen, gut
durch diese Zeit zu kommen – die
Teststellen und das Impfzentrum ha-
ben gute Arbeit geleistet bzw. leisten
diese noch, es fanden kreative kultu-
relle, pandemieangepasste Kulturpro-
jekte statt, das Jugendreferat versteht
es trotzdem jungen Menschen Ange-
bote zu machen. Viele vor allem wirt-
schaftliche Auswirkungen dieser Zeit
werden erst nach und nach deutlich…
das sind z.B. die monatlichen Themen
der Verteuerungen der Bauprojekte
oder Verzögerungen in geplanten Bau-
vorhaben.

Gibt es auch etwas, das Sie persönlich
besonders bedauern, dass es nicht um-
gesetzt werden konnte?
Ich bedauere es, dass viele gute Projekte
sich unwahrscheinlich verzögern – ich
empfinde es aber immer noch so, dass
vieles im Werden ist.

Gibt es noch etwas, das Sie sich für die
verbleibende Zeit – quasi im „Endspurt“
– vorgenommen haben?
Was ich ganz persönlich für mich falsch
eingeschätzt hatte ist, dass eine gute
Vorbereitung auf Sitzungen, was be-
deutet, auch in der Verwaltung nach-
zufragen, sich Dinge erklären lassen,
viel mehr Zeit kostet als gedacht. Und
unerwartet höher ist meine berufliche
und private Eingebundenheit in den
letzten beiden Jahren, was damit kolli-
diert. So nehme ich mir für die verblei-

bende Zeit vor, mich hier und da mehr
einzubringen.

Wie empfinden Sie die Stimmung im Ge-
meinderat und wollen Sie 2024 wieder
antreten?
Die Stimmung im großen Rat ist für
meinen Geschmack oft leider nicht gut
und weniger konstruktiv. Persönlich
schätze ich alle Ratsmitglieder sehr und
so rätsele ich immer wieder aufs Neue,
warum die Kommunikation dann oft so
schwierig ist. Die Stimmung in meiner
Fraktion (CDU) schätze ich aber sehr
und ich bin sehr dankbar für dieses
konstruktive und wohlwollende Mitei-
nander. Ob ich wieder antreten möchte?
Diese Frage kann und möchte ich jetzt
immer noch nicht beantworten.

FR AGEN: GREGOR MÜLLER

Halbzeit im Gemeinderat: Uta
Blankenhorn-Theiss (CDU) spricht
im Interview über geplante Vorha-
ben und die Stimmung im Rat

Zur Person
Uta Blankenhorn-
Theiss wurde am 13. Juli
1962 geboren, ist ver-
witwet, hat zwei erwach-
sene Kinder und lebt in
Tiengen. Sie studierte

von 1983 bis 1989 Humanmedizin in
Ulm, es folgte eine Facharztausbildung
für Psychiatrie. Bei der Wahl 2019 er-
hielt sie 4981 Stimmen.

Ab sofort alles unter einem Dach

Waldshut-Tiengen – „Wir haben es ge-
schafft“, erklärte Vorstand Stefan Aust
sichtlich stolz bei der Eröffnung der
neuen Geschäftsstelle der Volksbank
Hochrhein in Tiengen. „Es ist ein wun-
derschönes Bauwerk ohne nennens-
werte Verzögerungen entstanden“, sag-
te der Bankchef über das Gebäude an
der Hauptstraße, das erstmals alle Kun-
denbereiche unter einem Dach in Tien-
gen vereine.

Aust skizzierte die wichtigsten Etap-
pen des Bauprojekts: Im Herbst 2019
begann der Abriss der alten Geschäfts-
stelle aus den 1960er Jahren, im August
2020 folgte die Grundsteinlegung für
den Neubau, und im März 2021 wur-
de das Richtfest gefeiert. „Und nun im
April 2022 sind wir fertig“, freute sich
der Volksbank-Vorstand. Als „rekord-
verdächtig“ bezeichnete auch der Pro-
jektsteuerer Harry Messinger aus Offen-
burg die zügige Fertigstellung: „Nicht
mal eineinhalb Jahre nach Baubeginn
zog Woolworth ein.“ Die Kosten von
rund 17 Millionen Euro seien trotz Co-
rona-Krise, Materialmangel und stei-
gender Kosten für Baustoffe eingehal-
ten worden, erklärte Messinger.

Torte statt Schlüssel
Der Projektsteuerer dankte allen am
Bau Beteiligten, darunter den Hand-
werkern des ausführenden Unterneh-
mens Schleith aus Waldshut-Tiengen
und den Planern des Karlsruher Bü-
ros GJL Architekten. Statt eines Schlüs-
sels für das fertige Gebäude, in das am
vergangenen Montag die ersten Mit-
arbeiter einzogen, überreichte Harry
Messinger den Volksbank-Vorständen
Stefan Aust und Thomas Hintermeier
eine Torte, die wie eine Scheckkarte
gestaltet war. „Danke für das Hüftgold“,
scherzte Stefan Aust, der das Backwerk
sicherlich gerne mit den 34 Mitarbei-
tern der neuen Geschäftsstelle teilt,
darunter auch mit jenen zwölf Ange-
stellten, die zuvor in den an der Rhein-
brückenstraße beim Zoll angemieteten
Räumen gearbeitet hatten.

Größte Investition
Stefan Aust zufolge handelt es sich beim
Neubau in Tiengen „um die größte In-
vestition in unserer Unternehmensge-
schichte“. Er hofft, dass sich Nachahmer
finden: „Es lohnt sich, in Tiengen zu in-
vestieren“, sagte der Vorstand. Gleich-
wohl sei das Großprojekt nicht über
Nacht entstanden. Die Pläne dafür rei-
chen rund zehn Jahre zurück.

An seinen Vorgänger Klaus-Dieter
Ritz gerichtet, der Ende 2021 in den Ru-

hestand getreten war, sagte der Vor-
stand: „Ich weiß, dieses Projekt hat Dir
die ein oder andere schlaflose Nacht
bereitet.“ Ritz bestätigte schmunzelnd:
„Ganz schön viele Nächte.“ So hatte bei-
spielsweise der ehemals vorgesehene
Ankermieter, das schwedische Textil-
unternehmen H&M, nach jahrelangen
Verhandlungen der Volksbank aus de-
ren Sicht einen unzumutbaren Vertrag
vorgelegt, wie Ritz in der Vergangenheit
gegenüber dieser Zeitung erklärte.

Die meisten Dankesworte bei der Er-
öffnung galten dem Bauleiter Martin

Käser. „Sie haben Großartiges geleis-
tet“, lobte Stefan Aust. Er zitierte Käsers
Motto: „Er gibt kein Problem – nur Her-
ausforderungen. Und die sind dazu da,
sie zu lösen“, woraufhin die Gäste dem
Bauleiter reichlich Applaus spendeten.

Stefan Aust dankte auch der Stadtver-
waltung: „So ein markantes Bauvorha-
ben im Herzen einer Stadt umzusetzen,
ist ohne Kooperation mit den Behörden
nicht denkbar.“ Für Oberbürgermeister
Philipp Frank lagen bei der Eröffnung
der neuen Volksbank Freud’ und Leid
eng beieinander: „Unser kürzlich ver-

storbener Baubürgermeister Joachim
Baumert müsste hier stellvertretend für
die beteiligten Ämter stehen“, erklärte
er. Der Waldshut-Tiengener Bauunter-
nehmer Claus Schleith, der als General-
unternehmer das Projekt verwirklich-
te, nannte die Zusammenarbeit mit der
Volksbank Hochrhein eine „Partner-
schaft auf Augenhöhe“. Der CDU-Bun-
destagsabgeordnete Felix Schreiner
dankte dem Kreditinstitut für sein „Be-
kenntnis zur Region“ und bezeichne-
te die neue Geschäftsstelle als „Anker-
punkt, der zu neuem Leben“ in Tiengen
führen werde.

Vorstand Thomas Hintermeier beton-
te, dass am neuen Tiengener Standort
genau wie im Haupthaus der Volksbank
Hochrhein in Waldshut die Mitarbeiter
und Kunden im Mittelpunkt stünden.
Gerne hätte die Volksbank Hochrhein
die Eröffnung mit vielen Menschen ge-
feiert. „In Anbetracht der noch andau-
ernden Corona-Pandemie haben wir sie
auf einen kleinen Rahmen begrenzt“,
sagte Stefan Aust über die Miniaturaus-
gabe der Eröffnungsfeier. Hintermeier
fügte hinzu: „Die Sicherheit aller hat bei
uns größte Priorität.“

➤ Volksbank-Geschäftsstelle
in Rekordzeit fertig

➤ Projekt in Tiengen im
Zeit- und Kostenrahmen

➤ Corona, Materialmangel
und Teuerungen zum Trotz

An der Ecke Heckerstraße/Hauptstraße hat die Volksbank Hochrhein ihre Tiengener Geschäftsstelle bezogen. BILDER: JULIANE SCHLICHTER

Der Neubau
Bis 2012 reichen die Pläne der Volksbank
Hochrhein in Tiengen zurück. Das alte
Bankgebäude wurde in den 1960er Jah-
ren errichtet und war dem Unternehmen
zufolge nicht mehr zeitgemäß. Während
der rund zweieinhalb Jahre dauernden
Arbeiten war die Volksbank in der Klett-
gaustraße 9 unterbracht. Der Neubau
hat eine L-Form, drei Stockwerke und ein

ausgebautes Dachgeschoss. Die Tiefga-
rage wird über den Innenhof angefahren.
Im Erdgeschoss sind auf 1400 Quadrat-
metern das Kaufhaus Woolworth und die
Geschäftsstelle der Volksbank, im ersten
Obergeschoss Büroräume des Kredit-
instituts, im zweiten externe Büros und
Arztpraxen. Im Dachgeschoss gibt es vier
Wohnungen. Die Bereiche Firmenkunden-
betreuung und Vermögensmanagement,
die zuvor ausgelagert waren, sind unters
Dach der Volksbank zurückgekehrt.

V O N J U L I A N E S C H L I C H T E R
juliane.schlichter@suedkurier.de

Freude über das neue Volksbank-Gebäude (von links): Aufsichtsratsvorsitzender Thomas
Pfeiffer, seine Stellvertreterin Barbara Rehm-Pfenninger, Vorstand Thomas Hintermeier,
Oberbürgermeister Philipp Frank, Bundestagsabgeordneter Felix Schreiner, Bauunterneh-
mer Claus Schleith und Vorstand Stefan Aust. Im Hintergrund eine Ansicht von Tiengen.

Projektsteuerer Harry Messinger (Mitte)
überreicht den Vorständen Thomas Hinter-
meier (links) und Stefan Aust eine Torte im
Scheckkarten-Design.
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